
o.
2

s

ine

W.
SteinUhr.

96,

icert

r

aukem

ei der
Bahn
arren
rmals
e und

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

X 159.

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abontnementspeeis

für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt

Donnerstag den 9. Juli. 1896.

Das Verbot des Detuilreiſens.
Nach der LUll. Novelle zur Gewerbeordnung,

welche der Reichstag in der letzten Seſſion beſchloſſen
hat, darf das Detailreiſen, d. h. das Aufſuchen von
Beſtellungen auf Waaren ohne vorgängige ausdrück
liche Aufforderung nur bei Kaufleuten in deren
Geſchäftsräumen oder bei ſolchen Perſonen geſchehen,
in deren Geſchäftsbetrieb Waaren der angebotenen
Art Verwendung finden. Auf das Aufſuchen von
Beſtellungen auf Druckſchriften und Bildwerke
ſindet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. Außer
dem iſt dem Bundesrath vorbehalten, „noch für
andere Waaren oder Gegenden oder Gruppen von
Gewerbetreibenden Ausnahmen zuzulaſſen. Der
Bundesrath hat alſo, da irgend welche Norm für
die ausnahmsweiſe Zulaſſung nicht in das Geſetz
aufgenommen iſt, vollſtändig freie Hand, die das
Detailreiſen einſchränkende Beſtimmung des Geſetzes
außer Kraft zu ſetzen oder dieſelbe ſtrikte aufrecht
zu erhalten. Die Beſchlüſſe des Bundesraths
unterliegen keiner Controle. Man weiß aber, daß
im Reichstage alle Anträge wegen Zulaſſung von
Ausnahmen für Gegenſtände der Textilinduſtrie,
Wein u. ſ. w. nur deshalb abgelehnt worden
ſind, weil man dem Bundesrath die Ent-
ſcheidung im einzelnen Falle überlaſſen wollte.
Die Mehrheit des Reichstags glaubte damit
die Verantwortlichkeit für die Schädigung irgend
eines Gewerbebetriebes auf den Bundesrath ab
wälzen zu können. Der Bundesrath ſeinerſeits
könnte verſucht ſein, alſo zu argumentiren: Der
Reichstag wollte das Detailreiſen inſoweit aus
ſchließen, als der Detagilreiſende Beſtellungen nicht
bei Wiederverkäufern, ſondern bei Privaten auſſucht.
Die Umgehung des Zwiſchenhandels durch directen
Verkehr des Fabrikanten mit dem Conſumenten ſoll
verhindert werden, ſo weit nicht ganz beſondere
Verhältniſſe eine Ausnahme zulaſſen. Auch hier,
wie bei der Margarine, ſoll nicht der unlautere
Wettbewerb, ſondern jede Concurrenz des Fabrikanten
oder Export Händlers verhindert werden. Von
dieſem Standpunkte aus würde der Bundesrath
berechtigt ſein, weitere Ausnahmen, als diejenigen,
welche das Geſetz ſchon bezüglich der Druckſchriften
u. ſ. w. zuläßt, nicht zu geſtatten. Auf der anderen
Seite aber kann man den Vorbehalt zu Gunſten
der Bundesraths ebenſo gut dahin verſtehen, daß
der Reichstag die Prüfung der Frage, inwieweit der
Geſchäftsbetrieb durch Reiſende im einzelnen Falle
berechtigt iſt oder nicht, dem Bundesrath überlaſſen
hat. Unter allen Umſtänden wird der Bundesrath,
mag er ſich auf den einen oder den anderen
Standpunkt ſtellen, in den weiteſten Kreiſen
Aufregung hervorrufen. Iſt der Bundesrath mit
der Zulaſſung von Ausnahmen zu freigebig, ſo
wird er die Jnhaber der ſtehenden Gewerbe
gegen ſich haben; im entgegengeſetzten Falle
werden diejenigen Gewerbetreibenden mit Recht
klagen, deren Geſchäftsbetrieb zum Theil auf dem
direkten Verkehr mit den Conſumenten durch Ver
mittelung von Geſchäftsreiſenden baſirt iſt. Bei der
zweiten Berathung der Novelle hat Prinz Hohenlohe
die Berechtigung einer derartigen Einſchränkung der
Concurrenz mit Recht beſtritten; es ſei nicht Sache
des Staates, in dieſe Verhältniſſe zu Gunſten des
Einen und zu Ungunſten des Andern einzugreifen.
Die Geſetzgebung habe nur da einzuſchreiten, wo
das Jntereſſe der Geſammtheit gefährdet werde.
Die Conſequenz dieſes Standpunktes könnte nur die
ſein, daß der Bundesrath, ſo weit ſeine Vollmachten
reichen, von denſelben den möglichſt weitgehenden
Gebrauch macht freilich zur großen Unzufrieden
heit der Gewerbetreibenden, die ſich durch Ver
mittelung der Geſetzgebung von der ihren Betrieb
bedrohenden Concurrenz zu befreien wünſchten. Der
Bundesrath wird, wie üblich, jede prinzipielle
Löſung der Frage ablehnen und denjenigen, die am
lauteſten ſchreien, zu Willen ſein. Von dieſem
Standpunkte aus iſt der Rath, den Prinz Hohen-

lohe in ſeinem Dankſchreiben an den Ausſchuß der
Verſammlung Jnduſtrieller aller Branchen in Mühl
hauſen i. Th. gegeben hat, durchaus gerechtfertigt
Der Zweifel des Brieſſchreibers, ob der Bundesrath
dem Geſetz überhaupt ſeine Zuſtimmung geben
werde, iſt an demſelben Tage hinfällig geworden,
deſſen Datum das Schreiben trägt. Der Bundesrath
hat das Geſetz am 2. Juli nach den Beſchlüſſen
des Reichstags angenommen. Es iſt alſo nunmehr
Sache der Jntereſſenten, durch eingehende Darlegung
ihrer Lage für diejenigen Brauchen, welche durch
die beſchloſſenen Beſchränkungen des Detailreiſens
geſchädigt werden, vom Bundesrath wenigſtens
Berückſichtigung, d. h. Befreiungen zu erlangen. Ob
dazu die Bildung eines neuen Eentralvereins,
beſtehend aus allen beim Detailreiſen intereſſirten
Jnduſtrien und Handelszweigen erforderlich oder
wünſchenswerth iſt, mag dahin geſtellt bleiben. Das
entſcheidende Moment liegt für den Bundesrath
nicht in gemeinſamen Vorſtellungen der Jntereſſenten,
ſondern in der überzeugenden Darlegung der
einzelnen, von dem Verbot des Detailreiſens
betroffenen Gewerbetreibenden und Jnduſtriellen,
daß ſie durch daſſelbe erheblich geſchädigt werden.
Jmmerhin kann man, mit Rückſicht auf die über
Hand nehmenden Angriffe gegen den noch beſtehenden
Reſt von Gewerbefreiheit die ſeitens der Vertreter
von Leinen und Wäſchefabrikanten und von
Weinhändlern angeregte gemeinſame Action der
Intereſſenten nur als ein erfreuliches Symptom
erwachender Widerſtandskraft betrachten.

Politiſche Ueberſicht.
Ztalienr. Der italieniſche Kriegsminiſter

Ricottt beharrt, wie dem „Temps“ aus Rom
gemeldet wird, auf ſeinem Entſchluß, zurückzu
kreten. Der Miniſterpräſident di Rudini habe
ſich vorbehalten, die Frage wegen der Erörterung
der militäriſchen Reformpläne Ricottis in der
Kammer, über die er dem König Vortrag gehalten,
nochmals dem Miniſterrath zu unterbreiten. Nach
folger Ricottis werde wahrſcheinlich General
Pelloux werden. Jm italieniſchen Senat
erklärte bei der Debatte über das Budget des
Miniſteriums des Auswärtigen der Miniſter Herzog
di Sermoneta in Beantwortung einer Anfrage
Roſſis, das Gerücht, die Regierung entſende eine
Perſönlichkeit nach Frankreich behufs Unterhand
lungen über den Handelsverkehr, ſei völlig
unbegründet. Das Budget wurde genehmigt und
die Sitzung geſchloſſen. Ein Zuſammenſtoß
italieniſcher Soldaten mitdenDerwiſchen
wird von Kaneag gemeldet. Nach einer Nachricht
aus Maſſauah hat der in Kaſſala ſtationirte
Lieutenant Pavone am 27. Mai in Oſobri am
linken Atbara- Ufer eine Recognoszirung unternommen,
wobei er auf Derwiſche ſtieß. Die italieniſchen
Truppen hatten gute Deckung und erlitten keine
Verluſte auf Seiten der Derwiſche fielen 2 Mann.
Das Feuer hielt faſt den ganzen Tag über an.
Die Zahl der Derwiſche betrug etwa 100. Die
italieniſchen Truppen kehrten nach Kaſſala zurück.
Jn Elfaſcher ſind einige Truppen vom Fußvolk der
Derwiſche.

England. Ueber den Dongolafeldzug
und deſſen Koſtendeckung hat das engliſche Unter
haus am Montag eine ausführliche Verhandlung
gehabt, aus der die Regierung ſiegreich, wenn auch
mit verminderter Mehrheit hervorgegangen iſt. Der
Staatsſecretär des indiſchen Amtes Hamilton
beantragte eine Reſolution, welche beſtimmt, daß die
indiſche Regierung die gewöhnlichen Koſten der
nach Suakin geſendeten indiſchen Truppen tragen
ſoll. Er erklärte, die Koſten beziffern ſich auf etwa
5000 Pfund monatlich, der indiſche Rath habe in
ie Zahlung bis Ende Dezember gewilligt, ſollten

Truppen über jenes Datum hinaus gebraucht
werden, dann werde die Sache von Neuem erwogen
werden müſſen. John Morley bekämpft den

Antrag durch einen Unterantrag, in welchem erklärt
wird, es ſei unzweckmäßig, Jndien die Koſten auf
zubürden. Der Parlamentsſecretär des Kriegsamtes
Brodrick erklärt, kein britiſches Regiment habe
Befehl erhalten, an dem Vormarſch nach Dongola
theilzunehmen, aber die die britiſche Streitmacht in
Aegypten bildenden Bataillone ſeien verfügbar, falls
der Sirdar deren Dienſte bedürfen ſollte; ein
Bataillon lagere an der Grenze. Der erſte Lord
des Schatzes Balfour erklärte, er könne noch nicht
annähernd die monatlichen Koſten der Expedition
nach Dongola angeben, da die ägyptiſche Regierung
für die Leitung des Feldzuges verantwortltch ſei,
aber Lord Cromer ſei um Jnformation erſucht,
Die britiſche Regierung leihe der ägyptiſchen
Regierung eine gewiſſe Anzahl Stabsofftziere
koſtenfrei und trage gleichfalls die Koſten für den
Transport der britiſchen Truppen von Kairo nach
Dongola. Nach ſiebenſtündiger Debatte wurde das
Amendement Morley mit 275 gegen 190 Stimmen
abgelehnt. (Lauter Beifall auf den Bänken der
Oppoſition in Folge der verminderten Majorität)
und hierauf der Antrag Hamilton's, daß die
indiſche Regierung die gewöhnlichen Koſten der
nach Suakin entſandten indiſchen Truppen tragen
ſoll, mit 252 gegen 106 Stimmen angenommen
(Lebhafter Beifall auf den Bänken der Regierung.)

Türkei. Auf Kreta dauert, trotz aller Ver
heißungen und Beſchwichtigungen der Pforte, die
Plünderungen chriſtlicher Dörfer fort;
Tauſende von Frauen und Kindern warten auf
Dampfer, um nach Griechenland abzureiſen, weil
ſie durch ihre Anweſenheit die Bewegungsfreiheit
der Aufſtändiſchen beeinträchtigen. Nach einer
Meldung der „Agence Havas“ aus Santorin ſind
die Türken immer noch in Kaudano eingeſchloſſen.
Ueber die Zuſammenkunft der revolutionären
Nationalverſammlung fehlen authentiſche
Nachrichten, es verlautet indeſſen, die Vertreter von
dieſen Provinzen ſeien Sonnabend in Kamboi bei
Phoe angekommen. Ferner verlautet, der bekannte
Führer der Kreter Haajionichalis, der ſich noch
in Athen befindet, werde zum Präſidenten der
proviſoriſchen Regierung ernannt werden.
Unter den Kretern herrſche Einverſtändniß darüber,
die Autonomie zu verlangen wenn dieſes Verlangen
von der Pforte abgewieſen werde, werde der Auf
ſtand allgemein werden. Die chriſtlichen Abgeord
neten haben ſich zu dem griechiſchen Conſul begeben
und dieſem erklärt, ſie könnten, da ſie die Ausrufung
der proviſoriſchen Regierung erwarteten, an den
Arbeiten der Nationalverſammlung nicht theilnehmen.
Zum Oberkommandirenden ſämmtlicher kretenſiſchen
Jnſurgenten wurde vom Aufſtandscomitee der Advokat
Menuſos Kundſaki ernannt. Derſelbe hat
bereits vor dem Comitee den Eid geleiſtet. Zu
ſeinem Adlatus wird er vorausſichtlich den Kapitän
Matios, den Leiter der letzten Operation gegen
die türkiſchen Truppen, ernennen. Die Vertreter
ver Großmächte ſuchen inzwiſchen weiter zu
vermitteln. Nach einer Berathung, welche die
Geſandten am Sonntag hatten, richteten dieſelben
gemeinſchaftlich freundſchaſtliche Rathſchläge an die
griechiſche Regierung mit der Aufforderung,
ſie möge ihren Einfluß aufbieten, um die Auf
ſtändiſchen auf Kreta zur Annahme der Zugeſtändniſſe
der Pforte zu überreden, und die weitere Entſendung
von Gewehren und Munition nach Kreta verhindern.
Die Antwort der griechiſchen Regierung hierauf iſt
noch nicht bekannt.

Füdafrika. Die DelagoaBai, ſo will
die „Staatsb. Ztg.“ aus London erfahren haben,
iſt von Portugal an England verkauft. Alsdann
würde der Transvaalſtaat von der Küſte aus mittelſt
der Eiſenbahn nur noch über engliſches Gebiet
zugänglich ſein. Der frühere portugteſiſche Geſandte
in London Soberall ſoll das Kaufgeſchäft vermittelt
haben. Die Nachricht glauben wir nicht eher, als
bis ſie authentiſch beſtätigt iſt.



Dentſchland,

Berlin, 8. Juli. Der Kaiſer hielt ſich am
Montag in Odde auf und unternahm bei ſchönen
Wetter einen Ausflug nach dem Lonfos und
Eſpelandvoß. Nach der Rückkehr an Bord nahm
er Vorträge entgegen.

(Der deutſche Botſchafter Graf
Münſter) in Paris hat der franzöſiſchen Regierung
amtlich mitgetheilt, daß ſich Deutſchland an der
franzöſiſchen Weltausſtellung von 1890
betheiligen werde.

(Die tapfere Rede für die Gewerbe
freiheit) welche Prinz zu Hohenlohe bei der
2. Leſung der Gewerbeordnungsnovelle im Reichs
tage gehalten, hat die Zuſtimmungserklärungen nicht
nur aus ſeinem elſäſſtſchen Wahlkceiſe, ſondern auch
vom Rhein und zuletzt aus Mühlhauſen i. Th.
veranlaßt. Prinz Hohenlohe hat nunmehr nach
Mühlhauſen ein Schreiben gerichtet, in dem er
erklärt, durch ſein Eintreten für die Gewerbefreiheit
und überhaupt die individnelle Freiheit glaube er
nur ſeine Pflicht als Volksvertreter gethan zu
haben der Volksvertreter ſolle nach der Reichsver
faſſung der Vertreter des geſammten Volkes ſein
und ſei nicht dazu da, „um Geſetze zu Gunſten
einzelner beſtimmter Kreiſe im Staate zu machen.“

Leider ſteht Prinz Hahenlohe auf der rechten Seite
des Reichstags mit dieſer verfaſſungsmäßigen
Auffaſſung der Pflichten des „Volksvertreters“
vereinzelt da. Bon praktiſcher Bedeutung iſt die
Aufforderung des Prinzen an die Jntereſſenten, d. h.
an die Gewerbetreibenden, welche durch die Novelle
zur Gewerbeordnung mit Schädigung bedroht
werden, durch eingehende Darlegung ihrer Verhält
niſſe den Bundesrath zur Gewährung von Aus-
nahmen von dem Verbot des Detailreiſens zu ver
anlaſſen.

(DerBundesrathaund das Margarine-
gefet.) Die „Deutſche Tagesztg.“ des Herrn von
Plötz beſchäftigt ſich mit der intereſſanten Frage,
was geſchehen würde, wenn der Bundesrath nach
nochmaliger reiflicher Erwägung dem Margarine
geſe tz zuſtimmen würde. Die Stellung des Herrn
von Hammerſtein, meint ſie, würde dadurch nicht
berührt werden, derſelbe habe in ſeiner direkten
Ablehnung des 8 7 Trenuung der Verkaufsräume

nur „im Namen des Herrn von Bötticher“
geſprochen. Das iſt ſo weit richtig. Herr von
Bötticher hatte die Sitzung verlaſſen müſſen, um
der Sitzung des Bundesraths beizuwohnen und
deshalb den landwirthſchaftlichen Miniſter beauftragt,
die ablehnende Erklärung abzugeben. Aber über
die Stellung des Miniſters von Hammerſtein hat
die Rede deſſelben in der Generaldebatte Aufſchluß
gegeben, die ſich vollſtändig mit der Erklärung des
Herrn von Bötticher deckt, daß das Färbeverbot
und die Trennung der Berkaufsräume für den
Bunbesrath unannehmbar ſei. Und zudem hatte ja
auch Herr von Bötticher bemerkt, daß das preußiſche
Staatsminiſterium einſtimmig dieſe Beſtimmungen
abgelehnt habe. Die Unterſtellung vollends, als ob
Herr von Bötticher die ablehnende Erklärung nur
abgegeben habe, weil er ganz ſicher glaubte, daß die
Mehrheit das Färbeverbot und die Trennung der
Verkaufsräume würde fallen laſſen in dieſer
Hinſicht ſei er von einem einflußreichen Mitglied
des Hauſes falſch berichtet worden können wir
nicht für zutreffend erachten. Die nachträgliche
Gutheißung des Geſetzes ſeitens des Bundesraths
wäre vollends Waſſer auf die Mühle der Sozial
demokratie. Nach den Reden der Miniſter von
Hammerſtein und von Bötticher wäre nicht einmal
die Fiction aufrecht zu erhalten, als ob der Bundes
xath auf Grund ſachlicher Erwägungen handele.
Die Zuſtimmung zu Beſchlüſſen, von denen Frh.
von Hammerſtein ſagte, ſie ſtänden „unter dem
Stern des Herrn von Plötz“, würde Unter
werfung des Bundesraths unter die Führung des
Bundes der Landwirthe bedeuten.

(An die Landwirthſchaftskammern)
hat der preußiſche Miniſter für Landwirthſchaft
einen Erlaß betreffend die geſetzlich den Kammern
übertragene Mitwirkung bei der Organiſation des
ländlichen Creditweſens gerichtet. Die Landwirth
ſchaftskammern werden aufgefordert, dahin zu wirken,
daß in den Kreiſen der Nächſtbetheiligten die Frage
der Verſchuldungsgrenze, des Erſatzes von kündbaren
Hypotheken durch unkündbare Renten u. ſ. w.
gründlich erörtert und dadurch eine allgemeine
Uebereinſtimmung herbeigeführt werde. Mit der
Bearbeitung der Creditangelegenheiten ſollen ſtändige
Ausſchüſſe beauftragt werden. Ferner ſoll dahin
gewirkt werden, daß der Perſonalcredit vorwiegend
für vorübergehende Geldbedürfniſſe benutzt wird.
Der Erlaß bringt dann die Stellung der provinziellen
Creditinſtitute, der Hypothekenbanken, der Sparkaſſen
u. ſ. w. zur Sprache, erörtert die Gewährung des
landſchaſtlichen Credits an die kleinen Beſttzer, die
Umwandlung der Privathypotheken in Pfandbrief
hypotheken u. ſ. w. Jnwieweit die unter der

Herrſchaft der Agrarier ſtehenden Landwirthſchafts
kammern die Erwartungen des Miniſters, daß ſie
der Arbeit auf dieſem wichtigen Gebiete zum Heil
der Landwirthſchaft ihre volle Hingebung widmen
werden, erfüllen, muß man abwarten.

(Zum Margarinegeſetz) bringt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ einen langen Artikel mit Auszügen aus
den letzten Miniſterreden bei der dritten Berathung,
um daraus darzuthun, daß die Regierung die
landwirthſchaftlichen Jntereſſen nicht denen der
Jnduſtrie nachgeſtellt hätten. „Wenn bedauerlicher
Weiſe die Land wirthſchaft in dieſem Falle zu Schaden
gekommen iſt, ſo wird man gerechter Weiſe daraus
keinen Vorwurf gegen die verbündeten Regierungen
herleiten können, ſondern beklagen müſſen, daß die

parlamentariſchen Freunde der Land
wirthſchaft ſich den Sperling aus der
Hand entſchlüpfen ließen, weil ſie einer
Taubegaufdem Dache nachſtellen wollten.“

Eine Conferenz ſämmtlicher Jn-
nungsvorſtände Deutſchlandse) ſoll behufs
Stellungnahme zu dem Geſetzentwurf über die
Handwerksorganiſation im September d. J. in Berlin
ſtattfinden. Die Conferenz ſoll von je 27 Mitgliedern
des Centralverbandes deutſcher Jnnungen und des
ſüddeutſchen Handwerkerbundes beſchickt werden.
Namentlich will man auf dieſer Conferenz auch ein
Veto dagegen einlegen, daß den Geſellenvertretern
ein Stimmrecht in den Jnnungen gewährt werden ſoll.

daß der Berlepſch'ſche Geſetzentwurf betreffend die
Zwangsorganiſation des Handwerks bisher noch
nicht veröffentlich worden iſt, im Zuſammenhange
mit dem Rücktritt des Verfaſſers Beunruhigung
hervorgerufen. Auf dem brandenburgiſchen Pro
vinzial-Schmiedetage, der am Dienſtag zuſammentrat,
machte es Aufſehen, daß der vortragende Rath im
Handelsminiſterium, Geh. Rath Siefert, der bisher
an faſt allen derartigen Berathungen theilgenommen
hat, nicht erſchienen war obgleich er wahrſchein
lich vor dem Rücktritt des Herrn v, Berlepſch
ſein Erſcheinen in beſtimmte Ausſicht geſtellt hatte.
Da ſchon Herr v. Berlepſch die kaiſerliche Ermäch
tigung zur Einbringung des Geſetzentwurfs im
Bundbesrath erhalten hatte, ſo wird die Verzögerung
der Veröffentlichung des GEntwurfs, die erſt erfolgen
kann, nachdem das Geſetz dem Bundrath vorkiegt,
keine beſondere Bedeutung haben. Zur Berathung
des Entwurfs ſoll im Herbſt eine neue Handwerker
Conferenz zuſammentreten, an der auch der Süd
deutſche Handwerkerbund theilnimmt.

(Hie Berufung des auswärtigen
Amtes in Sachen des Aſſeſſors Wehlan)
an den kaiſerlichen Disziplinarhof hat nicht nur
nicht zu einer Verſchärfung der Entſcheidung der
Disziplinarkammer Potsdam geführt. ſondern zu
iner milderen Beurtheilung des Vergehens des

Angeklagten, obgleich es bei ber Verurtheilung zu
einer Geldſtrafe von 500 Mk. und Verſetzung in
ein anderes Amt mit gleichem Range geblieben iſt.
Der Disziplinarhof hat als Gegenſtand der Anklage
und Verurtheilung nur den Fall Bell in Betracht
gezogen, in dem ſtch der Angeſchuldigte in ſeiner
Eigenſchaft als Richter der Erpreſſung eines Ge
ſtändniſſes ſchuldig gemacht hat. Das iſt Alles.
Wer ſich der Verhandlung vor der Dieziplinar
kammer und der zahlreichen Grauſamkeiten und Miß
handlungen, welche Herr Wehlan verübt haben ſoll,
erinnert, wird über die neueſte Entſcheidung nicht
wenig erſtaunt ſein. Das Wort des Vertreters der
Staatsanwaltſchaft mit Bezug auf das Urtheil
erſter Jnſtanz, das verletzte öffentliche Rechtsbewußt
ſein habe keine hinreichende Sühne erhalten, trifft
bei der Entſcheidung des Disziplinarhsfes erſt recht zu.

(Colonialpolitik) Die Deutſche Oſt
afrikaniſche Geſellſchaft hat das Jahr 1895
mit einem Gewinn von 181630 Mk. abgeſchloſſen.
Anſcheinend iſt dieſer Gewinn erzielt aus der
Verzinſung noch nicht veräußerter Effekten der oſt
afrikikaniſchen Anleihe ſowie aus Uebertragungen
des Vorjahres. Der „Gewinn“ ermöglicht wie im
Vorjahr nur einen Betrag von 500 000 Mk. Vor
zugsaktien mit 5 5Ct. zu verziyſen.

Jahresbericht der Handels kammer
z Halle g. S.

V.
Jm beſonderen Theile wird Bericht über

die einzelnen Geſchäftszweige erſtattet
Denſelben iſt folgendes zu entnehmen

Wenn auch der Getreidehandel bisher noch
nicht auf ein befriedigendes Ergebniß ſeiner Thätig
keit zurückblicken konnte, ſo hat ſich doch ſeine Lage
inſofern verbeſſert, als er während eines Theiles
des Jahres mit ſteigenden Preiſen rechnen konnte.
Die Kaufkraft der breiten Maſſe der Bevölkerung hatte
zugenommen, weshalb eine größere Nachfrage eintrat.

Für die Mühleninduſtrie iſt gleichfalls der
Tiefſtandpunkt des geſchäftlichen Verkehrs überſchritten
und eine Beſſerung in die Erſcheinung getreten.
Wenn auch der Abſatz noch zu wünſchen übrig ließ,

war doch ein vergrößerter Abzug von Mühlenfabrikaten
unverkennbar, weshalb ſich die bisherigen großen
Lagervorräthe um einiges verminderten. Die Abfall
ſtoffe konnten regelmäßig abgeſetzt werden. Auch
die Lage der Oelmüllerei hat ſich etwas gebeſſert.

Die Geſchäftslage der Stärke (Weizen-, Mais
und Kartoffelſtärke) Fabrikation geſtaltete ſich
etwas beſſer.

Die Malzinduſtrie hat eine nicht unweſentliche
Beſſerung ihrer Lage erfahren, veranlaßt einestheils
durch die Einführung normaler Tarrfverhältniſſe,
andererſeits durch das infolge einer geringen Gerſten
ernte bedingte Minderangebot Oefterreich-Ungarns.

Auch in der Brauerei hat ſich die Geſchäftslage
merklich gehoben, weil ein beſſerer Abſatz als in den
vorhergehenden Jahren erzielt werden konnte. Die
Lage dieſer Induſtrie kann demnach durchweg als
zufriedenſtellend bezeichnet werden.
bezirk Merſeburg entfallen 21 Brauereien mit einer
Erzeugung von 49359 (1894/95 38886) hl ober
und 23805 (1894/95 47348) hl untergährigen
Biere und einem Bruttoertrag der Brauſteuer von
74371 (1894/95 64327) Mark.

Jn der Sprit und Spiritusinduſtrie hat
ſich die erhoffte Beſſerung infolge der veränderten

Steuergeſetzgebung für Branntwern vicht eingeſtellt.
Jm Steuerhebebezirke Merſeburg befanden ſich vier

Brennereien, die 24642 Mark Meiſchbottich Mate
rialſteuer und 37 Mark Verbrauchsabgabe entrichteten.

(Jn Handwerkerkreiſen) hat der Umſtand, Ueber die Zuckerinduſtrie iſt zu berichten,
daß die im Jahre 1894 vorhandene gedrückte Lage
gewichen iſt. Infolge Wiederanbau von Rüben
und dem erheblichen Ausfall in der Geſammtzucker
erzeugung der Welt durch den kubaniſchen Aufſtand
befeſtigten ſich die Zuckerpreiſe, bis ſie einen dem
Fabrikanten nutzbringenden Stand erreichten. Von
48 Zuckerfabriken im Regierungsbezirke Merſeburg
wurden in der letzten Campagne 1895/96 10 508 107
D. E. Rüben verarbeitet, d. i. 7161212 V. C.
weniger als in der Campagne 1894/95. Davon

kamen auf die Zuckerfabrik Körbisdorf 401260
(542 470), Lühen 404978 (657 187), Schafſtädt 239950 (426 000), Stöbnitz 667 680
(887 610) D. G.

Jm Coloniolhandel haben ſich die Umſätze
etwas erhöht. Der Kleinhandel mit Colonial
wagarer hat indeß eine Beſſerung ſeiner Lage nicht
erfahren neben dem Wettbewerb der Conſumvereine
wird diefer Uebelſtand namentlich für die
kleineren und kleinſten Städte auf die Einwirkung
der Sonntagsruhe zurückgeführt.

Bei verſchiedenen Molkereien iſt der Betriebs
umfang etwas zurückgegangen, wohl zum Theil
infolge der Berringerung des Viehſtandes in den
Jahren des Futtermangels 42891 1893.

Jm Holzhandel verharrte die geſchäftliche Lage
faſt während des ganzen Jahres auf dem bisherigen
gedrückten Siande; erſt gegen Ausgang deſſelben
traten Anzeichen einer veginnenden Beſſerung hervor.

Jm öſtlichen Theile des Bezirkes (Mühlberg) iſt
die Korbwagareninduſtrie in der Entwickelung
begriffen.

Die Stock- und Peitſcheninduſtrie hat eine
geringe Steigerung erfahren.

Die äußerſt geſunkene Geſchäftslage der ZJiege
leien hat keine durchgreifende Wendung zum
Beſſeren aufzuweiſen gehabt, gegen Schluß des
Jahres zeigte ſich eine etwas regere von einer ge
ringen Preisſteigerung begleitete Nachfrage und es
hat den Anſchein, als wenn für 1896 eine Beſſerung
zu erwarten iſt.

Der Steinbruchsbetrieb hat ein befriedigen
des Ergebniß gezeitigt, weil bei geringen Preis
ſchwankungen ein entſprechender Abſatz erzielt werden

konnte.
Der Braunnkohlenbergbau hat eine Ver

größerung ſeiner Förderung erfahren. Veranlaſſung
dazu war eine gefteigerte Nachfrage nach Braunkohlen,
Briketts und Naßpreßſteinen. Dagegen iſt der
Durchſchnittspreis der Kohle infolge des anhaltend
ſtarken Wettbewerbes der böhmiſchen Braunkohte
und der inländiſchen Steinkohlen etwas geſunken.
Jnnerhalb des Regierungsbe,irkes Merſeburg wurden
1895 von 149 Gruben 8178498 Tonnen Braun
kohle im Werthe 18832494 Mk., d. i. für 1 l
16,94 Pf. gefördert und dabei 11878 Arbeiter
beſchäftigt; im Vorjahre wurden von 158 Gruben
mit 11587 Arbeitern 7332 110 Tonnen im Werthe
von 17051936 Mk., d. i. für 1 l 17,01 Pf.
gefördert. Die Abſetzungen hielten mit den Förde
rungen das Gleichgewicht.

Provinz und Umgegend
Deſſau, 5. Juli. Ein 13 jähriges Mädchen
in der Bauhofsſtraße goß nach der bekannten
Manier Petroleum in die Feuerung des Ofens,
als auch ſchon die plötzlich einporſchlagende Flamme
die Kleider des Mädchens ergriff die Unvorſichtige
trug, obwohl hilfsbereite Nachbarn die Flammen
bald erſtickten, ſchwere Brandwunden davon.

Auf den Hebe
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FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Dienſtag früh ſtarb nach längerem Leiden
unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter,

Frau Hophie Dannenberg
im Alter von 74 Jahren.

Kötzſchen, den 7. Juli 1896
Die trauernden Hinterbliebenen.

Sonnabend den II. Juli ſtehen
wieder

prima Weſer
Marſch-Kühe

Louis Nürmberger.
bei mir zum Verkauf.

Fahrräder,
ſehr leicht gehend,

Vietoria-Werke, Mürnberg,
empfiehlt

Gustavsechwendler,
weiße Mauer 16.

da

Mobiliar Aurtion
im Merseburg.

Somnahemeck den 44. i. VI. von
wo rmitsags 9 Uhr anm, ſollen im
im Reſtaurant Caſino vor dem Sixti
thore hier folgende Gegenſtände, als:

1 Kleiderſecretär, 2 Kleiderſchräuke, 1
Kommode mit Glasanfſatz, 1 Küchen
ſchrauk, 1 Geſchirrſchrank, 2 Bettſtellen
mit Matratze, 1 Kinderbettſtelle, Tiſche,
Stühle, Spiegel, Wand und Taſchen
uhren, Federbetten, Kleidungsſtücke,
1 Partie mewes Haus und Küchen
geräth, 1 Waſchmaſchine (nen), nene
Senſen, Spaten, Hacken, Sicheln,
Düngergabelu, Schanſeln, 2 Petrolenm
meßzapparate, 1 Schiebkarre, nene
Reiſetaſchen, Portemonnaies und verſch.
anderes mehr
iſthietend gegen Baarzahlung verſteigert

erſeburg, den 4. Juli 1896.

G. Möfer,Auetions Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator. PFautatseh, Gotthardtsſtraße 12.

J 9 nZu verkaufen Se in Haus ut MchenblaktOberaltenburg 10 Klügel wolleS nter günſt. Bedingungen. Näheres bei h fus Kundens Kaninchen arusleiſi- el-Lack a ber hend. l. Kumnth in Merſeburg. d a eEi vbante Scheun mit e S aus reinem bernstein fabricirte e Kein SpirituslackMeagenlchuppen vor dem Sirtithor
n den langen Scheunen) iſt zu
verpachten oder zu verkanfen bei

Gebr. Mirschfelckt,
GOberbreitekt. 18.

Eſn er jwei Lirferſchweine
Breiteſtr. 7

PneumaticRover,
96 er Modell, wenig gefahren, ſteht

r gut erhaltener

nenmatir-Rover
Sillig verkäuflich Wo ſagt die Bl.
Neue blane Kartoffeln
z gr. Ritterſtr. 22.

Ia
I. ölitmietz.

2 große helle Laden
Im Einzelnen per 1. October zu ver

z verkaufen

5900
rt auszuleihen.

W. Grrer ſ.
Wohnung zu vermiethen

Brühl 7.

ine Wohnungzend aus 2 Stuben, Küche, Keller und
im, zum 1. October zu vermiethen in
er nerei von O. Schwarz, Nordſtr.

Sanlſtraſze nnd gr. Sixeiſtraſze ſind
z drei Familienwohnungen zu 26, 28 und

e 42 Thle., 2 Stuben, Kammer, Küche,
kammer und Stall, zu vermiethen. Zu

n Sanl ſtraſze 13.
halbe T. Etage mit Entree 3 Stuben,

Vnteraltendurg 59.
I. und 2 Etage, je 8 Stuben, 3 Kammern,
Züche und Kellerräumen, ſind im Ganzen oder

Verſicherungs bedingungen (Unanfechtbar

deren Vertreter in Merſeburg

als das angeſehenſte und

Kauf und An
von Thieren al

lungen über

die „Geſtügel-Wörſe“ vermittelt

Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte

e enthält gemeinverſtändliche Abhand

e Triumph“-Wiegenbadschaukel.
Die neneſte und größte Erfindung im Badeweſen.

Mit 3 Eiern Waſſer ein Wellenbad in geſteeckter Körperlage.
Alle Sorten RBadewanmen zu haben bei

D. Oppel, Neumarkt 13.

c c cLebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſichernugsbeſtand:
65 600 Perſonen und 471 Millionen Mark Berſichernngsſumme.

Vermögen: 140 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 94 Millionen Mark.

Dividende an die Verſicherten für 1896

42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensverſichernugs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei güußigſtten

keit fünfjähriger Policen) eine der größten
und billigſten LebensverſicherungsGeſellſchafte n. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Berſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft. ſowie

O. B. M M r, Clobigkauer Straße 27, und

verbreitetſte

gebot

ler Art,

des Geflügels,

alle Zweige des Thierſporks

Lebensweiſe, Züchtung und Pflege

Siag, Ziervögelund Kaninchen

Brieſtauben, Hunde und Jagdſport

befindet.

Den geehrten Herrſchaften zur Nachricht
ß ſich meine Wohnung jetzt

Schmaleſtraße Ur. 7
Wittwe Ida Pfeier,

GeſindeVermiethungsBüreau.
Mädchen für Stadt und Land ſuchen

und erhalten für ſofort und ſpäter Stellung
10 GrofßzKnechte erhalten ſofort wir

S allen Preislagen für Straße, Sport u.
Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

Schuhwaaren
in nur gediegenen Qualitäten und

Faul rner,12 Roßmarkt 12.

w

und villi ſt

Ginladungs- und Viſitenkarten
ie alle anderen Druckarbeiten liefert ſauber

F. Karius, Brühl 17.
Täglich friſch gepflückte

IKiür schem
ei Heinr. Müller, Windberg 8.

eben dieſen anregenden Fachartikeln
bringt die „Geſlügel Börſe. zahlreiche
„Kleine Mittheikungen“ über bemerkens
werthe Vorgänge in den einſchkagenden Ge-

bieten, aus dem Vereinskeben, Aus
ſtellungsderichte zc., ertheilt in einem
„Sprechſaat zuverläſſige Auskunft über alle
Fragen der Züchtung und Oflege und
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein

holung von „Krunkheiks und Seklions-
berichten“ bei der Kgl. Veterinärklinik
der Aniverfität Leipzig
Rbvonnementspreis vierteljährl. 75 F.

Erſcheint Dienskags u. Freitag. S
Sämmtl. Poſtanſtalten u. Buchhandlungen

nehmen Beſtellungen an.

Inſertionspreis
4geſpaltene Zeile oder deren Raum 20 f.

e

Yrobennmmern gratis n. franke.
Teyrdinion der Gefſtgel Sörſe W. Freeſe) Leifnise

daß ich am 10. d. M. im Hauſe

Blumen un
verbunden mit

Zur geſ. Veachtung!
Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg nd Umgegend zeige hier mit ergebenſt an

Sehameateagre. Nr. 7 ein

d Pflanzengeſchäft,

I 2 S S 43ff. Binderei und Tafeldecoration
eröffne. Es wird mein Beſtreben ſein, alle mir zugehenden Aufträge mit größter Sauberkeit
und geſchmackvoll zur Ausführung zu bringen.

Mit Hochachtung

P. Ca. Kunft- u. Landſchaftsgärtuer.
Eine ParterreWohnung zum Preiſe von

38 Thlr. iſt zum 1 Oetober zu vermiethen.
Junge vierländer fette Gänuſe,

zum 1. October zu vermiethen
Lindenſßraße 10.

friſche Tafel Pfirſiche
enpfehtt G. L. Zimmermann.

Freundliche Schlafſtelle
Unteraltenbnra 11

a Trocknet in 6-—8 Stunden deckt S
Desser als Oelfarbe und steht so

blank wie Lack; übertrifft an
Haltbarkeit und Eleganz jeden S

bisher bekannten Anstrich. t
Die Lackfarbe wird streichtertig
S gelietert und Kann von Jeder-
mann selbst gestrichen Verden e

e e e e

Der Allein-Verkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar ebert,
Drogen und Farbenhandlaung,

16 Burgstrasse 16.
Neue blaue Kartoffeln,

ſehr mehlreich, empfiehlt

Thevrese Mitneoh,
gr. Ritterſtr. 11.

von WButterpulver ar
Halle a/S., erleichtert das Buttern, vermehrt
die Ausbeute. Doſe s 25 und 50 Pf. bei

Ceawrb Haw farrestz, Breiteſtraße.

HonigſyruHonitgſhrup
der Zuckerraffinerie von Fr. Meyer's Sohn.
Tangermünde, großartig imGeſchmack, offerirt

Wel. Mickethier,
alleinige Verkaufsſtelle für Merſeburg.

PNur für Kenner!
Garautirt nene geriſſene Gänſefedern
mit den ganzen Daunen zart geriſſen verſende

Kück d Zubehör, iſt an eine Perſon oder junge vierländer Hähnchen ich inC 9 is elie Lente zum 1. October zu ver Zu erfragen in der Exped. d. Bl e halbwei Mark 2,45 per Pfd.am Neumarktsthor 1. Eine Woyhnung, Stube, Kammer, Küche, tun ſaurr Haruen e 2190 der S
auſterdem empfehle ich ebenfulls unr in

reinen Gäusefedern
Gänſeſchlachtfedernmit Daunen Mk. 1,40 per Pfd.

getheilt zu vermiethen und 1. Oetober zu offen

n Dieſelbe Qualität
t vermiethen und 1. Oct. zu beziehen.
agen in der Exped. d. Bl.

Wohnung per 1 October geſucht.

z l Steinsrasss Nr. 4 a hre netfe! ſert. Mk. 125 per Pfd.1. October zu beziehen ſind zwei Wohnnngen, parterre u. erſte Etage, Gänſchalbtannen hell
Annenſtrafze 11. zu vermiethen und am 1. October zu beziehen. do. do. ganz weiß 250e eine Wohnung an ruhige einzelne event. kann auch beides zuſammen vermiethet S en. 5 J Gänſedaunen halbweitz z 350

r W 8 seine werden. Das Nähere im Hinterhauſe. detfür Jehörden u Privats do. do. reinweiß 425Der Verſandt geſchieht per Nachnahme

oder vorherige Einſendung des Betrages
Was nicht gefällt, nehme ich zurück. Muſter
gratis und ſranco.

In Berlin ſeit 1860 eingeführt: 8 s o digonCarl Schultz'ſches
PPreis 150 Mark. Gefl. Off. Gotthardtsatte 45 hen MalzExtraet Rudolf M üter,nen werthen Kunden zur Nachricht, (Keimfreies Geſundheitsbier) vorm. Fr. Tegge,daf von heute an nicht mehr in Meuſchau, Von den meiſten Aerzten als beſtes Nähr- Stolp in Pommern.
ſon und Stärkungsmittel angewendet u. empfohlen.

Wohlſchmeckendes Tafelbier
Niederlagen bei

Carl Adam, Burgſtr. 5.
Albert Kerst, Gotthardtsſtr. 27.

r Wäſche
zum Waſchen und Plätten wird angenommen
Frau Stolle, Gotthardtsſtr. 37.

ſowie große Auswahl in
Sommerfeſtgeſchenken

empfiehlt A. Kaarüus, Brühl 17.

Seitenbentel Nr. 7
W. Teschöckell,wohne.

Schueidermeiſler.



v Saison- Ausverkauf
mit bedeutender Preisermässigung zwecks Räumung sämmtlicher Veuheiten der Frübjahrs- und Sommer- Saison 1896.

Für den Ausverkauf sind die mit rother Sohrift bezelohneten reduzirten Preise mass
ge0bons Welche ausser den regulären Verkaufspreſsen klar und deutlioh vermerkt s

a Jeden Donnerstag Rester- Ausverkauf.Man beachte die ungern äüm den Schanfensterm.

Olko Dobowltz Mersoburg
Fraltiſhedochzente ind

Gelegenheits Geſchenke
empfiehlt billigſt in großer Auswahl

August PerlHaus u. KüchengerätheMagazin,
Entenplan L.

Hochfeine Gutsbutter,
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt

Be Hickethier,Sotthardtsſtr. 39.

Apfelwein
reines Naturproduct von vorgnalicher Quali

tät, empfeble zum Preiſe von 25 Pf. und 30
Pf. pro Liter. Mein Apfelwein eignet ſich
wegen ſeiner Reinheit beſonders zu Kuren,Bowlen, Tiſchwein, Suppen und Erfriſchungs

getränk Jul. Karke, Obſtw.-Kelter.,

S S a

Poiysnifin
Staatlieh geprüft

gesetzlich geschützt. S
Vnbedingter Erfolge
motariell beglaubigte
Neue Erfindung für häusliche,

gewerbliche und industrielle
Wasch-, Bleich- u. Reinigungs-
zwecke durch Pinwirkung von
im Wasser löslichen, geruchlosen

Schwefelverbindungen,
ohne jeden Angriff der Wäsche S

und der Hände.
DasvorzäghichteWasohmaterial

für Wollwävohe.

Grosse Ersparniss an Seife, Zeit,
Kohlen und Bleiche. Dieses tMaterial Pann daher den Haus Serſtopfung, Kopfſchmerz, Haut. Ausſchlag, Krämpfe,

frauen nicht genug zur Apwen-
dung als das Billigste u. Beste

empfohlen Werden.
Preis nur 25 Pf. per Packet

Zu baben bei

Otto Peckolt
in Mersebur- n s S
Himbeeren

u. Johannisbeerene Gaet. Sohbönberger jun

Heute Donnerstagh ſchlachtenre Wurſt.

Oarl Tauch.
Morgen Freitago Schlachtefeſt

bei W. Dalam.
Bellevmue.

Zonnerstag den 9. Juli 1396,
abends 8 Ahr,

II. Sommer-AbonnementsConcert

vom Trompeter Corps.
Zur Aufführung kommt:

Bie Kalserfanfare
von Liebiſch für Heroldstrompeten u. Pauken

Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei der
Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze Jrumn. Cigarren
Zandlung, kleine Ritterſtr. G. Hener (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

kntenplan
Meine in ger m beſeht gemogeren

garantirt ſpritfreien

I m E.werden von heute an in nachſtehenden Reſtanrants geführt

Beſtellnugen in Sortiments von nicht unter 25 Flaſchen, ſowie in Ge
binden von nicht unter 20 Ltr. erbitte durch meinen Vertreter Herrn

M. MIölkImüta, Nerſeburg, Gotthardtsſtr. 16

Carl Herfurth. röst.
Fene-

Sche
Alleintger Fabrikant: C. Lüenk, Colherg.-Erprohbt ſeit Jayrzehntes

T Siebere Hülfe
S gegen alle durch ſchlechte Verdaunnng c. Störung der Blutorgane

herrührende Kraukheiten, als
Magenkrampf, Sodbreunen, Magenkatarrh, Ver

ſchleimnng, Appetitloſigkeit, Esbgechen, Hätmorrhoiden,

I Rhenmatismus, Herzklopfen, Hartleibigkeit, Denſenleiden,
Blähnngen u. dergl. mehr.

Kein Geheimmittel, die Veſtandtheile ſind jeder Flaſche beigegeben.
R. Aloes 75,0, Rad reih chin. 120,0. PFlor. cinae 75,0, Gum. ammoniac.

65,0 Agaric. 65,0, Elektuar the iacal. sine opium 80.0, Croc. gatin 7,5, Rad
gentian 85,0, Concis et contus. diger e cum spirita 1500,0, 96 volumina alko-
j holis continente per quatuordecim dies. exprime, adde aqua destillata quantum
Satis, ut liquor 30 volumina alkoholis continent ad finem fltra.

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten
ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Alteſten beſtätigen und ſollte dieſe

Eſſenz in keiner Familie fehlen.
e W Bitte Schutzmarke und Firma genan zu beachten
e Fabrikate mit ähnlichen Namen oder anderer Fiema ſind werth
S loſe Nachahwungen. DeMan verlange ausdrücklich C. Lück's Präparate

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebrus- Eſſenz iſt zu haben in Gläſern 2 50 Pf.
1 Wark, 1,50 Mark und 3 Mark in Merſeburg Hauptdepöt bei Apothekerv. Curize, Stadtapotheke, ferner bei Apotheker ar ene, Domapotheke,

in e J ſowie in den
Auf dem Knderplatze

Spezialitäten-Truppe O gertZonnerstag den 9. Juli, Wend 3 Ahr,

grosse Gala- Vorstellung.
Um zahlreichen Beſuch bittet AchtungsvollO. Morgenroth.

S Viehſalz,
in SalinenOriginalſäcken, ſowie

in jedem Poſten empfiehlt

Goldener Hahn.
Täglich frühern Anſtich

Würzburger (Bürgerbräu),
Merseburger (Pilſener).

viehſalzleckſteine rene Geſangverein „Frohſinn'.
Das zu heute angeſetzte Kränzchen ſindet

Speiſeſalz und Bulerſaß

Eutrée an der Kaſſe 40 Pf. Hell II. erſt am Freitag ſiatt.

en W en

Ed Sielers Gaſthaus virieſeefticen Vinterſhale borſelbt irh

rn
Direction Oscar Drescher.

Donnerstag dem 9. Pult 3896.
28. e rneanns im Abonnement.

Novität Novit tAuf allgemeines Verlangen

Zum 3. und letzten Male

Wräumleimn DDoctorv.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Gröfaung des 28. Kurſus
derlandwirthſchaftlichen Winterſchule

zu Merſeburg.

Die Eröffnung des 28. Curſus der

Mittwoch den 14. October d. J.,
nachmittags 2 Ahr,

im alten Rathhauſe hierſelbſt

in die II. Klaſſe der Schule aufgene nen und

von 9 Lehrern unterrichtet worden.
Denjenigen Schülern, welche bisher nur

die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlenihrem eigenſten Tnterep aängelegentli

Erreichung des Zieles unſerer Schu
den Beſuch der l. Klaſſe. Dies wird
von der Commiſſion des ProvinzialAusſchuſſes,
welche die Leiſtungen der Schule bei ihrer
Reviſion am 18. März d. J. wiederum in
anerkennenſter Weiſe beurtheilt hat den
Schülern dringend angerathen.

Anmeldungen ſind an den Directoe der
Winterſchule Herrn Glaß, Neumarkhierſelbſt, bis zum l. Oetober J
richten, welcher zu jeder näheren Aust

gern bereit ſein wird.
Merſeburg, den 7. Juli 1896.

Der Vorsitzende
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins

und des Curatorinms der Winterſchule.
Graf Hohenthal.

Braunsdorf.
Zum MädchenBall
Sonntag den 12. Juli laden ein

die jungen Mädchen
Einfache und doppelte

Buchführung.
Anterricht für Erwachſene

Für einen Privatcurſus unter Leitung eines
bewährten Handelslehrers Leipzigs e
geſucht. Off. sub C. N. Exped. d. Bl.

Reiche Heirathen
Für einige junge ſelbſtſtändige Land

wirthe mit größeren Gütern, ſowie für
mehrere reiche Landwirthstöchter hieſiger
Gegend ſuche paſſende Partien (höhere
Beamte nicht ausgeſchloſſen). Streugſte
Discretion. Offerten unter G. 7
an die Exped. d. Bl. erb.

Eine Wirthſchafterin
in geſetztem Alter ſucht möglichſt bald Stelle
in Stadt oder Landwirthſchaft. Zu erfragen

Weißenfelſer Straßze 9.

Aufwartung
für Sonnabends nachmittags geſucht

Lindenkr. 14 im Laden.

Als Auſ wartung
für den ganzen Tag wird zum 15. Juli e
jüngeres kräftiges Mädchen geſucht

Reumarkt 66.
Ein rothbraunes Cyenilletuch iſt am

Dienſtag Abend auf dem Kinderplatze ver
loren gegangen. Gegen Belohnung abzugebenKurzeſtraßze 10.

Ein Regenſchirm am Mittwoch den
Juli auf dem Wochenmarkte je

blieben.

WMerſeburg: Augarten. Burgliebenau: Karl Jentzſch's
Bellevue. Reſtauration.
Feldſchlößchen. Dürrenberg Amtsgarten, Fr.
Geiſelſchlößchen. Schönfeld.
Herzog Chriſtian a Hotel zur Eiſen
Kaiſer Wilhelms bahnbrücke.Halle. Veſta: Fiſcherei, Fr. Kleinicke.
Gaſthaus z. Linde. Spergan: R Engels Gaſthaus.

Rathskeller. xSternbergs Bade Voigts Reſtauration.
Anſtalt. Kötzſchen: Wilh. Wolffs Gaſth.

Theiles Reſtaurt. Fr. Zätzſchs Bahn erfolgen.Meuſchau: Café Haus (R. hofsReſtaurant.
Krampſ). Frankleben: Bahnhofs Reſt.

J Trebuitz: Fr. Heiers Reſtaurat. Neumark: St umanns Gaſthof.

a

Bitte abzug. in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage.

Luſtſpiel in 4 Acten von Walther und Stein

An dem vorigen Curſus nohmen 78 Schüler
theil, von welchen 34 in die J. Klaſſe und 424
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dorf eingefunden, welche die ſtaatliche Verſuchswirth

ſchaft hierſelbſt unter der Führung des Adminiſtrators
derſelben eingehend beſichtigten. Hieran ſchloß ſich
am Abend ein Vortrag des Herrn Dr. Rabe aus

alle, der über die Aufgaben und die Bedeutung des
landwirthſchaftlichen Vereinsweſens ſprach. Der
Bahnbau Merſeburg Lauchſtädt ſchreitet
rüſtig ſeiner Vollendung entgegen. Das Schienen
geleis iſt bereits bis nach Schotterei gelegt und
die Stationsgebäude ſind bis auf ihre innere Ein
richtung fertiggeſtellt. Somit dürfte der für die
Betriebs Eröffnung in Ausſicht genommene Termin
wahrſcheinlich nicht überſchritten werden.

s Die Feuerwehren des Kreiſes Quer
furt halten in den Tagen des 18. und 19. Juli
einen Verbandstag in Nebra ab, zu welchem
das Feſtcomitee, an deren Spitze die Herren Baron
v. HelldorffZingſt und Sraf v. d. Schulen
burg Vitzenburg ſtehen, an die Wehren der Nach
barkreiſe freundliche Einladungen erlaſſen hat. Nach
der Feſtordnung und nach der Natur der Verhand
lungsgegenſtände verſpricht die Verſammlung gleich

angenehm wie nützlich ſich zu geſtalten.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Krieges von 1366.

H. Juli. Die Mainarmee nimmt bei Brückenau
Stellung, ihr gegenüber ſtehen die Bayern zerſtreut
bei Hammelburg, Kiſſingen, Neuſtadt und Hammer
tadt.f Graf Bismarck unterrichtet den preußiſchen Bot

ſchafter in Paris, den Grafen Golt, über die
diesſeitigen Friedensforderungen, indem er erklärt:
„Unſer politiſches Bedürfniß beſchränkt ſich auf die
Hispoſition über die Kräfte Norddeutſchlands in
irgend einer Form“. „Sollten“, ſchreibt er dann
dem Botſchafter weiter, „die Ausſichten auf direkte
Verſtändigung, welche Oeſterreich uns bis jetzt macht,
und welche, nachdem auch Graf Mensdorff ſich bei
der Armee eingefunden hat, möglicherweiſe von ihm
in einer Zuſammenkunft diskutirt werden, ſich nicht
verwirklichen, Frankreich aber eine drohende Haltung
gegen uns annehmen, ſo würden wir die Entwickelung
der letzteren abwarten, dann aber auch auf der
vollen Grundlage der Reichsverfaſſung von 1849
die nationale Erhebung Deutſchlands bewirken und
jedes Mittel ohne Rückſicht auf irgend einen
Parteiſtandpunkt zur Kräftigung des Widerſtandes
der Station verwenden An demſelben Tage
erhält die Regierung Victor Emanuels aus Paris
ein Telegramm, das dem Unwillen Napoleons über
die italieniſche Antwort Ausdruck giebt und mit
einem franzöſiſch öſterreichiſchen Bündniß droht.

(Aus vergangener Zeit.) Vor hundert Jahren,
am 9. Juli 1796, kam es zur Schlacht bei Ettlingen
und Malſch in Baden zwiſchen den Oeſterreichern und Fran
zoſen. Trotz der großen Feldherrngaben des Erzherzogs
Karl und der glänzendſten Tapferkeit der Oeſterreicher,
welche den Angriff viermal zurückſchlugen, blieb der Sieg am
Ende doch auf Seite der Franzoſen. Die Folge war, daß
dieſe nun ganz Schwaben überſchwemmten und deutſches Land
verheerten, wie das ja von jeher franzöſiſcher Brauch in
Deutſchland geweſen.

nene
Vermiſchtes.

6. (Aus Wiesbaden,) 7. Juli. Die Kaiſerin
Friedrich traf geſtern Mittag 7 Uhr von Schloß
Friedrichshof hier ein und wurde vom König von
Dänemark auf dem Taunusbahnhof herzlich begrüßt,

Zweirade herbeigeeilt und hätte gerufen? „Das Feuer hält
ſchon an den Zündern, gleich giebt es eine Exploſion“, wäre
das Unglück noch viel größer geworden. Dieſer Ruf wurde
von den Oſſizieren der militäriſchen und ſtädtiſchen Feuer
wehr gehört, die zum Rückzug blaſen ließen. Auf dem
Wege wurden die unglücklichen Opfer durch herumſliegende
Eiſenſtücke verwundet und getödtet. Ein Glück war es,
daß ſich der Wind gedreht hatte, denn die noch ſtehenden
Schuppen ſollen den gefährlichſten Jnhalt geborgen haben.
Es iſt bei der ſtrengen Schweigevorſchriſt ſchwer, Zu
verläſſiges zu erfahren. Von einem achtbaren Herrn wird
mir indeß mitgetheilt, der Artillerieoffizter vom Platz hätte
bereits vor drei Monaten dem Kriegsminiſterium Bericht
über die unpaſſende Aufbewahrung der Zünder und Spreng
ſtoffe erſtattet. Jn dieſer Behauptung dürfte zweifellos ein
gut Theil Uebertreibung ſtecken. Aber dieſe Uebertreibungen
rühren aus der vollauf begreiſlichen Erregung der Be
völkerung über das furchtbare Unglück her, das ſich bei
größerer Vorſicht zweifellos hätte vermeiden laſſen. Dieſer
allgemeinen Erregung gegenüber muß eine von kompetenter
Seite erfolgende Klarlegung der Urſachen des Unglücks als
dringend nothwendig erſcheinen.

(Von einem Grenzzwiſchenfalh) an der fran
zöſiſchen Grenze iſt in franzöſiſchen Zeitungen jüngſt die
Rede geweſen. Der amtlich feſtgeſtellte Sachverhalt iſt
folgender: Am 22. v. M. wurde der Maler Steck, der
von dem Gericht der 31. Diviſion in Straßburg wegen
Fahnenflucht verurtheilt worden iſt und ſteckbrieflich
verfolgt wird, auf der Straße zwiſchen den franzöſiſchen
Ortſchaften Chavannes les Grands und MontreuxChateau
von den Fußgendarmen Hoffmann und Wagner von Alt
münſterol feſtgenommen. Die Feſtnahme iſt auf deutſchen
Gebiete und zwar ungefähr in der Mitte der Straße erfolgt.
Steck leiſtete bei der Feſtnahme den heftigſten Widerſtand,
dem er auf den Gendarmen Hoffmann mit einem Meſſer
ſtach, ihm zwei Finger der linken Hand durchbiß, ſeinen
Revolver an ſich riß und losdrückte, ſowie dem Gendarmen
Wagner einen Tritt an den Unterleib verſetzte. Infolge
deſſen und da ein Kamerad des Steck dieſen aus der Gewalt
der Gendarmen zu befreien ſuchte, waren letztere gezwungen,
von ihrer Waffe Gebrauch zu machen. Steck hat hierbei
Verletzungen erlitten, die ohne beſondere Bedeutung ſind.
Dem Kameraden des Steck gelang es, zu entſpringen und
über die franzöſiſche Grenze zu entfliehen. Da die Feſtnahme
unzweifelhaft auf deutſchein Boden erfolgt iſt, ſo kann von
einem „Grenzzwiſchenfall“, wie einige Zeitungen ſich aus
drückten, nicht die Rede ſein.“

(Beieiner Kirchenviſitation) brach in der Kirche
in Leunenburg (Kreis Raſtenburg) ein dichtbeſetzter Chor
zuſammen. 2 Perſonen wurden getödtet, 30 ſchwer verwundet.

(Durch eine Feuersbrunſt) iſt die Gemeinde
Ruzſin im Saroſer Komitat gänzlich vernichtet; 36 Häuſer
mit Nebengcbäuden ſind eingeäſchert. Eine Frau iſt verbrannt

(Heftige Erdſtöße) finden auf Cypern fortgeſetzt
ſtatt. Jn Limaſſol herrſcht allgemeine Panik. Die Behörden
verſahen die Bevölkerung mit Zelten. Auch die Regierungs
bureaus, die Bank und das Telegraphenamt ſind in Zelten.

(Durcheinen Eiſenbahnzugüberfahren) wurde
am Montag auf der Strecke EibingMiswalde auf
einem Ueberwege ein mit zwei Perſonen beſetztes Fuhrwerk.
Der eine der Jnſaſſen iſt getödtet worden, während der
andere einige Verletzungen erlitten hat.

(Der Bethelpropeß vertagt.) In dem Prozeſſe
gegen Kneebs wegen Betrugs, begangen durch Unterſchiebung

der in Amerika berühmten Stute „Bethel“ als eines
unbekannten Pferdes „Nelly Kneebs, im Trabrennen, beſchloß,
nach einer Meldung aus Berlin, das Gericht die Vertagung
der Sache, da es der Ueberzeugung ſei, daß infolge der noch
heute möglichen Beweiserhebung es immer mehr zu einer
Freiſprechung kommen könne. Von den Zeugen, welche bei
der Vertheidigung benannt wurden, ſollen 41 vernommen
werden. Außerdem ſoll Prof. Eggeling und, falls dieſer
behindert ſein ſollte, ein anderer Sachverſtändiger nach
Amerika geſchickt werden, um der Zeugenvernehmung in
Sioux City oder Wakeſield beizuwohnen. Die Haft des
Angeklagten wurde aufrecht erhalten, da neben einem Flucht
verdacht die Gefahr einer Verdunkelung vorliege.

(Als Urſache des Gerüſteinſturzes bei dem
Vorort Rotherbaum) bei Hamburg wird die
mangelhafte Hintermauerung des Hauptgeſimſes angeſehen.
Dieſes Geſims iſt durch den Regen gelockert worden. Der
Bauherr iſt der Maurermeiſter Döring. Von den fünf
lebensgefährlich Verletzten iſt einer geſtorben. Es ſind ſomit
drei Opfer zu beklagen.

(Cholera asiatica in Danzig.) Nach amtlicher
Mittheilung der Polizei Direction iſt bei der ſeit Freitag
erkrankten Hökersfrau Wittwe Drechsler, welche ſich im
Stadtlazareth beſindet, Cholera asiatica feſtgeſtellt worden.

(Bei einem Unglücksfall in Bergen) iſt ein
amerikaniſches Ehepaar ums Leben gekommen. Eine größere
amerikaniſche Touriſtengeſellſchaft befand ſich auf dem Wege
von Voß nach Stalheim, als einer der kleinen mit je
einem Pferde beſpannten norwegiſchen Reiſewagen, deſſen
Pferd ſcheute, den Abhang hinab und ins Waſſer ſtürzte.
Der Kutſcher konnte noch rechtzeitig abſpringen, während
Pferd und Wagen ſammt den darauf befindlichen Reiſenden,
einem Ehepaar aus Amerika, in die Tiefe ſanken.

Einen neuen Rettungsmantel) zeigte jüngſt
ein Mechaniker in Köln, Der Mantel gleicht einem ge
wöhnlichen Ueberzieher. Er enthält aber ein doppeltes
Gummifutter, das, mit einer Maſſe gefüllt, ein Unterſinken
verhindert. Der Erfinder ſprang von der Schiffsbrücke in
den Rhein und ließ ſich nach Mülheim zu treiben. Er
trug eine Fackel in der Hand und ließ mehrere Raketen
aufſteigen. Eine mit dieſem Ueberzieher bekleidete Perſon
ſoll ſich mehrere Tage über Waſſer halten können.

Sechs Gefangene zu gleicher Zeit entſprun
gen) ſind aus dem Gerichtsgefängniſſe zu Strasburg
(Weſtpreußen). Die Flüchtlinge, welche ſämmtlich längere
Strafen verbüßen mußten, hatten das Schloß ihrer Zelle
herausgeſchnitten. Nachdem ſie dann eine zweite Thür er
brochen hatten, gelangten ſie auf den Boden, entwendeten
dort Kleidungsſtücke, deckten das Dach theilweiſe ab und
ließen ſich dann an einer an der Mauer des Gebäudes be
findlichen Leiter in den Hof hinab. Darauf erkletterten ſie
mit Hilfe einer Eiſenſtange die mit ſtarken Glasſpittern be
ſpickte Mauer und gelangten in's Freie. Zwei der Aus
brecher ſind inzwiſchen wieder dingfeſt gemacht worden.

(Jm Löwenkäfig.) Während einer Vorſtellung in
ſeiner Menagerie in Pari swurde der Thierbändiger Pezon
von einem Löwen tödtlich verwundet.

(Geplaltz ter Feſſelballon.) In der Ausſtellung
von Montpellier platzte am 5. Juli der Feſſelballon.
Fünf Jnſaſſen wurden tödtlich verletzt.

n Den nd Kenſag den Th. Roßhn er a Rerſenrg

(Ueber das Schickſal der Ehlers ſchen
Expedition) werden im „Kolonialblatt“ jetzt Berichte
aus „NeuGuinega veröffentlicht, denen Folgendes zu ent
nehmen iſt: Die Expedition ging etwa ſechs Wochen lang
einen Fluß hinauf und dann durch Buſch und Berge.
Eingeborene wurden dann nicht mehr angetroffen. Drei
Träger, Eingeborene von New Jreland, entflohen mit den
Lebensmitteln.
und vom Genuß giſtiger Früchte. Ehlers und Piering
waren ſehr ſchwach, als man an einen Fluß gelangte. Man
fand Sagopalmen und machte ein Floß in zwei Tagen
fertig. Ehlers und Piering mit zwei Jungen beſtiegen
es am dritten Tage und nahmen ſechs Gewehre, einen
großen Sack Patronen und den Geldkaſten mit ſich. Der
Fluß war tief und reißend und das Floß wurde durch
einen im Waſſer liegenden Baum und Felſen umgeworfen.
Nur die beiden Jungen retteten ſich und gingen mit dem
Uebrigen flußabwärts zehn Tage lang, lebten von Sago
früchten, machten ein anderes Floß und kamen nach
Moravidorf, wo die Eingeborenen ſie gut behandelten und
nach MotuMotu zum Miſſionar Peter brachten. Jm
Beſitze der Ueberlebenden befanden ſich ſechs Mauſergewehre,
vier Ledergürtel, Taſchen und Meſſer, 139 Patronen und
ein Kochtopf. Alles Andere, was die Expedition mit ſich
führte einſchließlich der Tagebücher muß als verloren
gelten. Unter den ums Leben Gekommenen beſindet ſich
auch der Diener von Ehlers, Tſchokra oder Lupu.

(Nit den Ferienzigenvon Berlin die alljähr
lich in drei Theilen nach München laufen und meiſtens
1500 1800 Reiſende für Tyrol, OberOeſterreich, die Schweiz
für Garmiſch, Tegernſee u. ſ. w. bringen, geht es faſt nie
mals glatt ab. Verſpätungen von einer Stunde iſt man ſchon
gewöhnt. Die drei Extrazüge am letzten Freitag hatten
jeder jedoch dreieinhalb Stunden Verſpätung. Jeder
Zug hatte 25 Waggons und jeder Zug iſt ein bis
zweimal abgeriſſen, und zwar nicht nur auf der
bayeriſchen, ſondern einer auch auf der preußiſchen Bahn.
Hierzu kam, daß die Maſchine des erſten Zuges bei Pleinfeld
defekt wurde und eine Erſahzmaſchine beigeſchafft werden mußte.
Kein Wunder, daß die Paſſagiere, die 8 Uhr abends in Berlin
abgereiſt waren, über die beinahe 4ſtündige Verſpätung
und die faſt 24 ſtündige Reiſe nicht erbaut und über all die be
ſtandenen Fahrniſſe, heftige Stöße beim Bremſen, halbſtündiges
Stehenbleiben auf den einzelnen Stationen, Abreißen bei
Rothenkirchen und bei Vach (bei Fürth) u. ſ. w. aufgeregt
wurden. Dazu ein Haſten und Drängen in München zur
Weiterfahrt, kaum Zeit, etwas zu genießen, ein Gewühle an
der Perronſperre und ſpäte Ankunft tief in der Nacht am
Zielpunkt, das ſind die angenehmen Eindrücke, die bei
Antritt der Ferienreiſe in den Vordergrund traten. Solche
Unregelmäßigkeiten ſollten ſich doch nicht jährlich wiederholen.
Sie geben dem Publikum das Recht, über die ſchlechten
Vorkehrungen der Bahnen ernſtlich zu klagen!

(Vom Oberingenieur S. Andrée), deſſen
Nordpolexedition am 20. v. M. bis zum Eisfjord,
Weſtküſte von Spitzbergen, gekommen war, iſt inzwiſchen bei
der Stockholmer Zeitung „Aftonbladet“ ein Brief eingetroffen,
dem zu entnehmen iſt, daß am 15. Juni, als ſich das
Expeditionsſchiff „Virgow“ in der Nähe von Spitzbergen
befand, eine Anzahl der mitgenommenen Brieftauben auf
gelaſſen worden ſind. Da von dieſen Brieftauben ſich noch
keine eingefunden hat, muß angenommen werden, daß ſie
ſich verirrt haben oder verloren gegangen ſind, obgleich die
beim Trainiren in Norwegen gemachten Erfahrungen einen
einigermaßen günſtigen Erfolg erwarten ließen.

nene Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 7. Juli. Vor einiger Zeit wurde

berichtet, daß auf der Strecke von hier nach Köſen im Dorfe
Almrich ein Radfahrer einen 87 jährigen Greis über
fahren und dadurch ſo verletzt hatte, daß alsbald der Tod
eintrat. Als Thäter wurde bald darauf der Tiſchler Röſe
in Weimar ermittelt, der, wie ſich bald herausſtellte, das
unglückſelige Rad erſt in Wittenberg geſtohlen hatte, als er
aus ſeiner Heimath Nowawes bei Berlin ſich nach Weimar
begeben wollte, um da in Stellung zu treten. Das hieſige
Gericht verurtheilte ihn zu 10 Monaten Gefängniß.

Leipzig, 7. Juli. Wegen Straßenraub es und
einfachen Diebſtahls wurde der 21 jährige Schuhmachergeſelle
Karl Otto Schmidt aus Schkölen bei Naumburg vom
hieſigen Schwurgericht zu 5 Jahren 2 Wochen Zuchthaus, 6
eent Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht ver
urtheilt.

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 8. Juli. (H. T. B) Die Abreiſe
der Kaiſerin mit den Prinzen und der Prin
zeſſin nach Wilhelmshöhe iſt nunmehr endgiltig auf
den 11. d. M. feſtgeſetzt worden. Wie aus
Danzig gemeldet wird, dürfte die bei der Frau
Drechsler ausgebrochene Cholera auf den Genuß
von verdorbenem Obſt bezw. Gemüſe und Waſſer
zurückzuführen ſein. Bis jetzt iſt der Fall vereinzelt
aufgetreten. Alle Vorſichtsmaßregeln wurden ge
troffen, u. A. wurde Prof. Dr. Koch telegraphiſch
um Unterſuchung des Falles gebeten. Jnfolge des
Falles wird für die nach England gehenden Schiffe
bereits ein Geſundheitsatteſt verlangt.

Brüſſel, 8. Juli. (H. T. B.) Geſtern Nach
mittag 4 Uhr iſt Li Hung Tſchang, aus
Rotterdam kommend, hier eingetroffen. General
Baron Wyckersboth hat ihn im Namen des Königs
am Bahnhofe begrüßt.

C Aar1aaaBörſen-BVerighte.
Halle, 7. Juli. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 ks.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges neues 2,50 Mk.
altes 3,00 Mk., altes Oderheu oder andere minderwerthige
fremde Sorten, nach Qualität, ab Bahn hier 2,00 bis 2,50
Mk., Kleeheu, neues, 2,50 Mk. altes 3,00 Mk. in
Fuhren frei Haus. Torfſtreu in 290 Ctr.-Ladungen
ab Bahn hier 1,10 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager
hier, 140 Mk.

Viele ſtarben aus Mangel an Nahrung
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t Zörbig, 6. Juli. Die Heuernte iſt hier
ſo ziemlich als beendet zu betrachten trotz der ſeit
faſt zwei Wochen anhaltenden regneriſchen Witterung.
So viel man ſich anfänglich von der diesjährigen
Heuernte verſprach ſo gering iſt dieſelbe jetzt. Die
Preiſe ſind die denkbar gedrückteſten (hier und da
bietet man für den Centner 1,50 Mk) und dabei
war die in Folge der umpaſſenden Witterung darauf
verwendete Zeit und Arbeit eine ſo mannigfache
theure, daß der Landwirth den Centner ſicherlich
nicht unter 2 Mk. Selbſtkoſten unter Dach und
Fach hat bringen können.

t Erfurt, 4. Juli. Der Kaufmann Julius
Danckert aus Erfurt, welcher wegen Diebſtahls
eines Sparkaſſenbuches von ca. 2000 Mk. und 800
Mark baar ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt in
Magdeburg verhaftet worden. Man fand bei ihm
noch den größten Theil des Geldes.

f Bieſelbach, 8. Juli. Jn den erſten Tagen
des Auguſt wird hier die diesjährige Generalver
ſammlung des bienen wirthſchaftlichen Haupivereins
Thüringen, verbunden mit einer Ausſtellung,
abgehalten.

f Aus Sachſen-Altenburg, 5. Juli. Jn
Folge des anhaltenden Regenwetters iſt die Heu
ernte zum großen Theil verloren. Das ſeit
mehreren Wochen auf den Wieſen liegende Futter
iſt faſt gänzlich verdorben, ſo daß der diesjährige
Ertrag ſich nur aus dem bereits eingebrachten und
dem noch nicht gemähten Heu ergeben hoffentlich
gelingt es, das letztere gut unter Dach urd Fach
zu bringen.

Sangerhauſen, 7. Juli. Das Ober
landesgericht zu Naumburg wies die Reviſion
des Pfarrers Kötzſchke im Prozeſſe Frhr. von
Stumm zurück,

t Vom Kyffhäuſer, 6. Juli. Die Wall
fahrt nach dem Kyffhäuſer iſt fortgeſetzt eine
außerordentlich ſtarke. An den Bahnhöfen Berga
und Roßla halten Geſchirrbeſitzer aus den um
liegenden Ortſchaften bis zu 3 Stunden Entfernung
mit ihren Wagen zur Beförderung der Denkmals
beſucher und machen gute Geſchäfte. An dem
Denkmal arbeiten noch immer Bildhauer, Maurer
und Zimmerleute. Als Denkmalswärter iſt ein
Jnvalide angeſtellt.

t Roßlau, 6 Juli. Die Prinz Aribert
Regatta des ſächſiſch- anhaltiſchen Regattavereins
iſt geſtern abgehalten worden, aber ein orkanartiger
Nordweſtwind machte, wie man der S.Ztg. berichtet,
einen gewaltigen Strich durch das Programm.
Viele von den gemeldeten Booten mußten zurücktreten.
Wie ſtark der Sturm war, geht am beſten daraus
hervor, daß die Ritlungeboote 36 Menſchen, die
in Gefahr waren zu ertrinken, zu Hilfe kommen
mußten. Bei verſchiedenen Rennen gelangte über
haupt nur ein Boot ans Ziel, die übrigen verun
glückten. Die Regatta dehnte ſich denn auch weit
über die urſprünglich Kſtgeſetzte Zeit aus; ſie ſollte
6 Uhr 30 Minuten vorüber ſein. Das letzte
Rennen war aber erſt gegen 88 Uhr zu Ende.

t Witzenhauſen, 5. Juli. Jn dem benach
barten Orte Hundeshagen wurde ein Mann von
einem Jnſekt in die Hand geſtochen. Hand
und Arm ſchwollen ſo ſchnell an, daß ſelbſt die
ſofort angerufene ärztliche Hilfe vergeblich war;
noch an demſelben Tage trat der Tod des
Mannes ein.

x Leipzig, 5. Juli. Der Ausſchuß zur
Errichtung eines Denkmals für Dr. Heine,
den Schöpfer der Jnduſtrie unſeres Weſtens und
erſten Anreger der Jdee eines ElſterSaaleKanals,
die er ſofort praktiſch anfaßte, hielt heute ſeine
entſcheidende Sitzung. Dem Bildhauer Seffner
wurde nach der S. Ztg. der Auſtrag, den
Verewigten in voller Lebensgröße, auf einem aus
ſchwediſchem Marmor gebildeten Sockel ſtehend,
darzuſtellen und es wurden ihm hierzu 25 000 Mk.
bewilligt mit der Beſtimmung, daß das Denkmal
am 20. April n. J. am Ritterwerder im Stadttheile
Leipzig Plagwitz enthüllt werden ſoll.

Leipzig, 6. Juli. Der Finanze, Bau und
Oeconomieausſchuß der hieſtgen Stadtverordneten
ſtimmte der vom Rathe eingebrachten Rathhaus
bauvo rlage, ſoweit ſie die Erbauung des neuen
Rathhauſes auf dem Pleißenburgareal anbetrifft, zu,
dagegen wurde der in der Vorlage befürwortete
Vorſchlag, das Areal zwiſchen Naſchmarkt und
Reichsſtraße, ſowie die Alte Börſe zum Geſammipreiſe
von 3404000 Mark an eine zu bildende Kapitals-

geſellſchaft zu veräußern, abgelehnt.

Leipzig, 7. Juli. Jm Laufe des geſtrigen
Tages ſind hier drei Perſonen todtgefahren
worden und zwar eine, die Schneidermeiſtersehefrau
Marie Hammer, durch einen Wagen der elektriſchen
Bahn, eine etwa 60 Jahre alte noch unbekannte

Frau von einem Geſchäftswagen und der Kutſcher
Wilhelm Müller von ſeinem eigenen Geſchirr,
deſſen Pferde durchgingen und den Unglücklichen
unter die Räder ſeines beladenen Wagens warfen.

Leipzig, 7. Juli. Bei einem Gerüſtein
ſturz haben geſtern hier vier Arbeiter ihren
Tod gefunden. Das Unglück wurde nach der
S. Ztg. hervorgerufen bei der Arbeit, ein über
5 Centner ſchweres Cementſtück von einem frei
ſchwebenden Seile nach dem Gerüſt des vierten
Stockes eines Neubaues in der Schnorrſtraße zu
ziehen. Das Seil wurde von zwei Pferden gezogen,
um das Steinſtück in die erforderliche Höhe zu
bringen, und als dieſelbe erreicht war, rief der
Maurerpolier Zechen dorf „Halt!“ allein die
Pferde zogen nochmals an, der herausragende
Balken neigte ſich und beſchwerte das Gebälk des
Gerüſtes dermaßen, daß es zuſammenbrach, in ſeinem
Fall auch die vier oben beſchäftigten Arbeiter mit
herunterreißend. Sofort todt blieben der 44 jährige
Polier Zechendorf, Vater von 2 Kindern, der
Maurer Reinhard, den eine Wittwe mit acht
Kindern betrauert, und der 18 jährige Bauſchüler
Robert Hermann im Hoſpital verſtarb dann
noch der ſchwerverletzt nach dort transportirte
28 jährige Maurer Ronniger. Eine Schuld an
dem furchtbaren Unglück trifft niemand.

t. Chemnitz, 6. Juli. Bei einer Kneiperei
Mittweidaer Technikumsſchüler wurde, wie man ſich
erinnern wird, vor kurzem der Techniker Reeſe
durch den Kneip Präſidenten Beurmann aus Mittweida
mit dem Schläger erſtochen. Die That wurde
bei einer ſcherzhaften Balgerei vollführt und
Beurmann vom Landgerichte freigeſprochen,
weil ſich, wie dem Berl. Tgbl. telegraphirt wird,
nicht nachweiſen ließ, daß er bei dieſer den Pautſchläger
in fahrläſſiger Weiſe gebraucht habe.

Sotalughrichten,
MWerſeburg, den 9. Juli 1896

Die Tageslänge iſt in langſamer Abnahme
begriffen. Die längſten Tage mit rund 16 Stunden
29 Minuten Länge ſind vorüber. In den nächſten
drei Wochen vermindert ſich die Tageslänge um 20
Minuten. Später erſolgt die Abnahme ſchneller,
im Monat Juli um 1 Stunde 5 Minuten, im
Monat Auguſt um 1 Stunde 47 Minuten, u. ſ. w.
Bis zum 21. Dezember macht der Unterſchied
zwiſchen dem längſten und dem kürzeſten Tage bei
uns 8 Stunden 40 Minuten aus. Jn letzter Zeit
litt die Tageslänge ſehr unter dem Einfluß trüben
und regneriſchen Wetters.

Schutz vor Sommerſproſſen! Sehr
unliebſame Gäſte ſind für eine große Anzahl von
Damen Sommerſproſſen, die ihnen die Sonne mit
abſcheulicher Freigebigkeit in das Geſicht zaubert.
Man verſucht dann Einpinſelungen mit Sublimat,
Waſchungen mit Lilioneſe u. ſ. w., aber leider
kehren die unſchönen Flecke, wenn ſie überhaupt
verſchwinden, nur zu ſchnell wieder. Jn erſter
Linie ſind es die chemiſchen Strahlen des Sonnen
lichtes, welche die Sommerſproſſen durch ihre
Einwirkung auf die Haut erſcheinen laſſen. Ge
lingt es daher, ſie vom Geſichte abzuhalten,
ſo wird auch der Entſtehung der Somnmer
ſproſſen vorgebeugt. Ein wirkſamer Schutz
gegen die Bethätigung der chemiſchen Strahlen
iſt nun ein Schleier von geſättigt rother
Farbe. Es wird hier alſo derſelbe Weg einge
ſchlagen, welchen der Photograph zur Ausſchaltung
der chemiſch wirkenden Lichtſtrahlen benutzt. Nach
den Erfahrungen einer Reihe ärztlicher Autoritäten
hat ſich die Anwendung eines rothen Schleiers auch
bei den Damen mit ſehr empfindlicher Haut als
vom beſten Erfolg begleitet gezeigt Auch gegen
andere Verunreinigungen des Teints, wie Röthung
und Sonnenbrand, leiſtet das erwähnte Schutzmittel
vortreffliche Dienſte. Wenn es auch vielleicht nicht
nach dem Geſchmack dieſer oder jener Dame ſein
ſollte, ihr liebliches Antlitz mit einem geſättigt rothen
Schleier zu umhüllen, ſo iſt dieſer doch immerhin

das kleinere Uebel und den entſtellenden Sommer
ſproſſen entſchieden vorzuziehen.

Hundstagshitze. Wie wehrt man am
beſten die Hitze der Hundstage ab? Für den
deutſchen Durſt iſt die beſte Antwort natürlich:
Mit einem friſchen Faß! und wem's die Zeit
erlaubt, der ſoll ſich nicht abhalten laſſen, kann
auch das ſchöne Lied dazu ſingen: „Jm tiefen
Keller ſitz ich hier Aber es giebt auch noch viel
Tauſend andere Leute, denen es nicht ſo gut
beſcheert iſt, und für die gelten die Zeilen. Darüber,
was man an heißen Tagen trinken ſoll, iſt lange
Streit geweſen, bei dem man auch den Wald vor
Bäumen nicht geſehen hat. Das Beſte iſt nämlich:
Man trinkt, was man täglich zu trinken gewöhnt
war, aber nicht mehr als ſonſt, wenigſtens nicht

e

viel mehr, und begegnet der Hitze mit Ruhe. Kalter
Kaffee c. ſind ſicher recht durſtſtillende Getränke
aber wer an ſein Glas Bier oder an einen
Frühſtücksſchnaps gewöhnt iſt, den durſtet trotz
des Kaffeetrinkens noch, und er trinkt dann erſt
recht. Das allerbeſte Mittel, und das billigſte dazu,
gegen Hitze iſt überhaupt die Ruhe, über die
freilich nicht Jeder verfügt. Um Zimmer kühl
zu halten, iſt auf Mehreres genau zu achten
Zuerſt müſſen zeitig am Morgen die Fenſter
geöffnet werden, und zwar alle Scheiben. Die Hitze
ſteckt oben im Zimmer, und wer die oberen Fenſter
geſchloſſen hält, bekommt ſein Lebtag keine kühlere
und friſchere Luft ins Zimmer. Die Fenſter läßt
man, auch wenn man die Schattenſeite hat, nur ſo
lange geöffnet, bis es draußen warm zu werden
beginnt, und wenn es geht, ſprenge man denn
auch gleich die Dielen. Kommt die Sonne, werden
auch noch die Fenſterrolleaur geſchloſſen. Der Fehler
iſt eben, daß die Fenſter zumeiſt ſo lange, bis die
Sonne kommt, offen gelaſſen werden, dann iſt aber
die erwärmte Luft von draußen ſchon ins Zimmer
geſtrömt und an Kühle nicht mehr zu denken. Man
öffnet auch nachmittags die Fenſter nicht ſofort,
wenn die Sonne fort iſt, ſondern wartet, bis ein
wenig Abkühlung eingetreten, dann wird man ein
behagliches Zimmer haben. Am heißeſten ſind, weil
ſie von der Sonne am längſten betroffen werden,
die nach Weſten gelegenen Schlafzimmer, eine
Umgquartierung für den Juli hält den Geiſt friſcher,
denn der Schlaf in den hitzerfüllten Zimmern iſt
wenig Erquickung.

(Theater.) Am Dienſtag konnte endlich
einmal wieder eine Vorſtellung im Garten ſtattſtnden,
welcher letztere ſich faſt gänzlich gefüllt zeigte. Ohne
Zweifel hatte die Witterung eben ſo ſehr auf den
Beſuch eingewirkt wie am Sonntag, allerdings in
einer für das Publikum weit angenehmeren Weiſe
Auch die Befriedigung bezüglich des Gebotenen
dürfte eine viel größere und aufrichtigere geweſen
ſein, denn „Comteſſe Guckerl“ von Schönthan
und KoppelEllfeld ſteht beträchtlich höher als die
Jacobſon ſche „Lachtaube“. Manches will uns
freilich ſelbſt an dem erſtgenannten Stücke nicht recht
gefallen: es beſitzt nach unſerer Meinung zu wenig
Jnhalt und zu wenig innere Wahrſcheinlichkeit, und
von zwei Hauptfiguren ſpielt die des Hofrath eine
unnatürlich poſſenhafte und die des Badecommiſſar
eine unmotivirt klägliche Rolle. Jmmerhin aber kann das
Bühnenwerk, das ja einen Schönthan zum Mitverfaſſer
hat, den an ein leichtes Luſtſpiel geſtellten Anforde
rungen vollauf genügen und auf ein Publikum, das
vor allem heitere Unterhaltung ſucht, einen entſchieden
günſtigen Eindruck hervorbringen. Die Handlung,
mag ſie auch ſonſt ziemlich flach ſein, durchweht von
Anfang bis zu Ende eine wohlthuende Friſche, und
wenn einige Figuren mißglückt ſind, ſo iſt dafür
die der „Comteſſe Guckerl“ deſto prächtiger gezeichnet.
Die letztere wurde von Fräulein Elſe Geigler
dargeſtellt, und zwar in einer Weiſe, welche ihren
ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten zur höchſten Ehre
gereichte und ihr den ungetheilteſten Beifall des
Publikums erwarb. Herrn Director Dreſcher
aber müſſen wir das Zeugniß geben, daß er das
Stück nicht nur trefflich inſcenirt hatte, ſondern auch
für eine gelungene Aufführung deſſelben durch Be
ſchaffung hiſtoriſch richtiger und dabei ſchöner
Coſtüme beſorgt geweſen war. Z.

Jm Reſtaurant „Bellevue“ findet heute,
Donnerstag, Abend das in voriger Woche wegen
ungünſtiger Witterung verſchobene zweite Abonne
ments-Conzertunſeres Huſaren-Trompeter-
corps ſtatt. Hoffentlich behält der Himmel ſein
freundliches Geſicht, das er uns ſeit Montag zeigt,
auch noch weiterhin bei.

Auf einem hieſigen Neubau ſtürzte geſtern
ein Maurerlehrling mit zwei Kalkeimern von der
Leiter herab und zog ſich hierbei erhebliche Ver
ſtauchungen zu. Der Verunglückte wurde einem
Arzt zur näheren Unterſuchung zugeführt.

Jn den geſtrigen Vormittagsſtunden erregte
der Transport eines rieſigen Dampfkeſſels der
Firma Carl Melzer in Halle hier einiges Auf
ſehen. Derſelbe wurde einer Leimfabrik in hieſiger
Fiſcherſtraße zugeführt. Beim Paſſiren des über
wölbten Geiſelbettes hinter dem Rathhauſe wollen
Paſſanten ein faſt beängſtigendes Schwanken des
Coloſſes bemerkt haben.

Jn der hieſtgen Papierfabrik Königsmühle“
verbrannte ſich geſtern der Maſchinenführer
Schützendiebel durch Abtreten eines einzölligen
Dampfrohres einen Fuß derart, daß er ärztliche
Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Lauchſtädt, 5. Juli. Geſtern hatten ſich

hier Mitglieder der landwirthſchaftlichen Vereine
von Schafſtädt, Teutſchenthal, Holleben und Reins
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